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1. SEEFISCHEREI 
,Bodentemperatur.vorhersage für das Nordseewasser im Sommer 19.70 
Nachdem sich die Bodentemperaturvorhersage für den Sommer 1969 (Beilage zu .. 
den quasisynoptischen Oberflächentemperaturkarten des DHI) als auch quantitativ 
im wesentlichen richtig erwiesen hat, wird in diesem Jahr wiederum versucht, 
aus der Temperaturanomalie des Winters 1969/70 die sommerliche Bodentem-
peratur vorherzusagen. 
Dieser Versuch stützt sich auf die Tatsache, daß gewöhnlich in der zentralen 
Nordsee durch die Bildung' einer sommerlichen Temperatursprungschicht das 
kalte Winterwasser in der Unterschicht weitgehend isoliert und damit konser-
. viert wird. Entscheidend für die Erwärmung des Bodenwassers ist die Luftzir-
kulation und die Oberflächenerwärmung im Frühjahr. Der Grad der Oberflä-
chenerwärmung im Sommer ist dabei, wie unter anderem auch das Jahr 1969 
zeigt, ohne größeren Einfluß auf die Bodentemperatur. 
Die Wärmebilanz der Nordsee im Spätherbst 1969 wich negativ vom langjäh-
rigen Mittel ab. Die Abweichung war jedoch nur gering, da die starke Ober-
flächenerwärmung im Sommer 1969 die extrem niedrige Bodentemperatur fast 
kompensierte. 
Durch den früh einsetzenden und lang anhaltenden Winter mit mehreren Kälte-
perioden traten die Temperaturminima einzelner Nordseegebiete auch nicht 
annähernd zur gleichen Zeit auf. Zur Bestimmung der minimalen Oberflächen-
temperatur wurde deshalb ein Zeitraum von sechs Wochen ausgewählt, in dem 
das Temperaturminimum in allen Nordseegebieten erreicht wurde. 
Die Abb. 1 zeigt das absolute Oberflächentemperaturminimum, wie es in der 
Zeit vom 11. 2. - 24.3.1970 in den quasisynoptischen Karten des DHI aufge-
treten ist. 
Der Verlauf der Isothermen zeigt das für die winterliche Nordsee typische 
Bild, allerdings liegen die Oberflächentemperaturen überall unter dem lang-
jährigen Mittelwert. Das gilt angenähert auch für die Bodentemperatur, da die 
Nordsee in dieser Jahreszeit eine verschwindende Schichtung aufweist. 
In der Abb. 2 ist die absolute Temperaturanomalie des Winters 1969/70 dar-
gestellt. Absolute Temperaturanomalie heißt hier die Differenz zwischen dem 
mittleren langjährigen Temperaturminimum und der in Abb. 1 gezeigten Tem-
peraturverteilung. 
Deutlich zeigt sich der stabilisierende Einfluß des relativ warmen atlantischen 
Wassers, das sowohl vom Nordeingang als auch durch den Kanal in die Nord-
see hineinwirkt. 
Die Doggerbank ausgenommen, die wegen ihrer geringen Tiefe einer stärke-
ren Auskühlung unterliegt, ist der Einfluß des atlantischen Wassers in der ge-
samten zentralen Nordsee feststellbar. Nördlich der Doggerbank ist die Ano-
malie mit Werten um - 0, 60 C relativ schwach. Größere Abweichungen im Ein-
flußgebiet des atlantischen Wassers sind im Bereich der Schlickbänke festzu-
stellen. 
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Abb.l Abb. 2 
Abb. 3 
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Bemerkenswert ist die starke T~inperaturanomalie im Skagerrak uhd im Gebiet 
der Norwegischen Rinne. Es muß angenommen werden, daß durch Konvektion. 
auch 
, 
tiefere Schichten der NorwE;giflchen 
i , 'c 
Rinne von der Abkühlung erfaßt wurden. 
Die Abb. ·3 zeigt die Anomalie der:-Oberflächentemperatur in der Zeit vom 
8.4. - 14.4.1970. Der Eihfluß'des atlantischen Wassers hat sich von Norden 
her gegenüber dem absoluten Minimum vergrößert. Er ist nach Süden über die 
Doggerbank hinaus,in der Deutschen Bucht und bis zum Skagerrak hin feststell-
bar. Der Einfluß des atlantischen Kanalwassers ist dagegen zurückgegangen. 
In den. von den Küsten beeinflußten Gebieten ist gegenüber der abSoluten Anoma-
lie eine relative Erwärmung von etwa 10 C zu beobachten; im Skagerrak haben 
sich die Temperaturverhältnisse nur unwesentlich normalisiert. 
Aufgrund der absoluten Anomalie des Winters 1969/70 sowie der bisher (Mitte 
April) normalen Erwärmung an der Oberfläche, wird vermutet, daß die som-
merliche Bodentemperatur in der zentralen Nordsee nur wenig unter dem mitt-
leren Wert liegen wird. Allgemein wird die Temperatur des Bodenwassers 
etwa 60 C betragen. Nur im Bereich der Sü<;Uichen Schlickbank können die Bo-
dentemperaturen noch darunter liegen. 
Für die Norwegische Rinne muß jedoch mit extrem niedrigen Temperaturen 
gerechnet werden. 
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Kanadische Heringsmarkierungen 
Das Kanadische Fischereiforschungsinstitut (Fisheries Research Board of 
Canada) hat in der Zeit vom 3. - 13. März 1970 bei La Poile und Roty Bays 
an der Südküste von Neufundland 25 000 erwachsene Heringe markiert. 
Benutzt wurde die innere Markierung, wie sie auch von norwegischer und· 
isländischer Seite angewandt wird. Jede Metallmarke (20 x 4 x 1 .mm) hat 
einen Buchstaben und eine Nummer (z. B. L 101 - L 350). 
Alle Länder, die vor der nordamerikanischen Küste fischen, werden. bei der 
Verarbeitung gebeten, auf diese Metallmarken zu achten. 
Als Belohnung für wiedergefundene Marken wird ein kanadischer Dollar ge-
zahlt. Gefundene Marken mit Angabe des Fundortes sollten in Deutschland 
an die Bundesforschungsanstalt für Fischerei, 2 Hamburg 50, Palmaille 9, 
Institut für Seefischerei oder an die Außenstellen der Anstalt in Bremerhaven, 
Cuxhaven oder Kiel eingesandt werden. 
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